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478 YUCCAFASER. YVON'S REAGENS.

Die Bastbündel der Blätter werden zu einer massig starken, etwas spröde
und steifen Faser verarbeitet, aus denen jetzt noch Seile und Matten erzeug
werden; früher wurde in Virginia auch Leinwand daraus dargestellt, wie BÖHME
(Technische Geschichte der Pflanzen. I, 552) berichtet. Seilfasern liefern 1 u cca
filamentosa L. r) , deren lange, nicht stechende Blätter einen von losgelöste
Fasern umkleideten Rand besitzen, Y. qloriosa L. (mex. „Petre"), eine bekannt
Zierpflanze unserer Gärten, Y. aloefolia L., eine auch in Westindien cultiv«
Art, und endlich die in besonders grosser Menge auftretende Y. brevifolia Eng^f"
Die Stämme dieser Art sind ebenfalls nutzbar; sie haben eine weiche schwammig
Textur, eine lichtbräunliche Färbung und werden (nach Semmler , Tropis ßD
Agricultur. III, 731) zu Zeitungspapier verarbeitet.

Die Fwec« Fasern bestehen aus sehr feinen, 10—20 y. dicken Bastzellen. Na«
v. Höhnel sind die von Y. gloriosa meist 10—11 ;j. dick, stark verholzt, mit einei»
linienförmigen Lumen versehen, mitunter längsgestreift; die Enden sind schar
spitzig. Die Querschnitte schliessen sehr dicht aneinander, sind scharfeckig-p ol 5
gonal und durch breite und auffallende Mittellamellen ausgezeichnet. Vetili aK
gibt die Länge der Faser mit 0.5—6mm an. t. f. I-Ianausek-

YuCCaSapOtlin heisst der der Saponingruppe zuzuzählende Bestandteil &eT
Yucca angustifolia und Yucca baccata.

YllkiSSe, Bacabada, heissen in Brasilien der Chocolade ähnliche Getränke,
welche aus den Früchten der Weinpalme (Oenocarpos) bereitet werden.

Man kocht die reifen Beeren, trennt durch Rühren die Kerne von dem Frncn
fleische und presst dann die Masse durch ein Tuch.

YVBröUn, Schweiz, besitzt eine schwach alkalische Schwefelquelle mit o.«
festen Bestandtheilen in 1000 Th., darunter 0.25 Na 2 S.

YveS, St. Yves Augensalbe, s. Unguentum Ophthalmie um.

YVOII'S Reagens zur Prüfung des Chloroforms auf Alkoholgehalt ist eine
Lösung von 1 Th. Kaliumpermanganat und 10 Th. Aetzkali in 250 Th. Wa sse. '
Das Reagens sollte zur Prüfung des Chloroforms auf Reinheit dienen, indem e
unreines Chloroform beim Schütteln mit demselben die violette Farbe des Re a &
in Grün verwandeln sollte. Dieselbe Farbenverwandlung bewirkt jedoch sen
der vorschriftsmässige Alkoholgehalt, während andererseits wirklich verunreinig''' >
von Alkohol freies Chloroform die Probe halten kann.

') Auch als Ersatz des Pita- und Sisalhanfes.
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